
40 1 Bewegung von Himmelskörpern

Hier kommt erstmalig die Entfernung der Himmelskörper ins Spiel! Je nach-
dem, wodurch die Standortänderung hervorgerufen wird, unterscheidet man
verschiedene Parallaxeneffekte.

Die tägliche Parallaxe wird dadurch verursacht, dass der Beobachtungsort
durch die Erdrotation an verschiedene Stellen relativ zum vermessenen Ob-
jekt gebracht wird. Es ist daher sinnvoll, die Koordinaten auf den – bei der
Rotation festbleibenden – Erdmittelpunkt zu beziehen. Die von dort gemes-
sene Position würde sich gegenüber der von der Erdoberfläche gemessenen
um den Winkel p unterscheiden mit sin p = a/r · sin z (s. Abb. 1-15 links).
Der Winkel p hat ein Maximum, wenn der Stern im Horizont steht; diesen
Maximalwert pt nennt man Horizontalparallaxe, sie ist der Winkel, unter dem
der Erdhalbmesser a vom Stern aus erscheint. Aus sin pt = a/r ergibt sich
mit gemessenem pt und bekanntem a die Entfernung r. Da a relativ klein ist,
ist pt nur für Körper des Sonnensystems messbar. Die Werte betragen für den
Mond: pt,Mond = 57′2.5′′, und für die Sonne: pt," = 8.8′′.
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Abbildung 1-15 Links: Zur täglichen Parallaxe. Rechts: Zur jährlichen
Parallaxe.

Die jährliche Parallaxe kann demgegenüber noch bei wesentlich größeren
Entfernungen r gemessen werden; hierfür wird nämlich eine größere Basis
a benutzt, und zwar der Radius der Erdbahn um die Sonne.

Beobachtet man einen Stern der ekliptikalen Breite β von den verschiedenen
Stellen der Erdbahn aus, so beschreibt seine gemessene Position im Verlaufe
eines Jahres eine elliptische Bahn mit der großen Halbachse π und der kleinen
Halbachse π · sinβ (s. Abb. 1-15 rechts). Offensichtlich ist

sin π =
a
r

. (1-37)


